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Honilíe zu Lk 21 , 2r-28.34-36
1. Advenisonntag (Lesej ahr C)
27.LL.1988 St. Laurenrius

I"iebe Genreinde,

Sorge, heißt Leben. D i e K I. à f t e d e s H i rn n

Es glbl das Wer-den und das Vergehen, das Leber¡ und das S terben,
es gibt. den Kreislaul der Natur.: 0rdnung, Verlassung dieser l!e1t,
vom Xlenschen aufgegrillen in einenì unglaublichen CebiÌde, das
"Slaal" heißt. Ich dar.f Ihnen d ie Praxis.felder aufzäh1en: !dis-
senschaft, Technik, lndustrie, l{irtschaf t und politik. Der. Mensch
afso, in einem gewaltigen Unternehnen, greift die OÌ.dnung der
Natur auf und vel].leinert. sie dor]thit.ì, wo diese Natur ihm ein
Höchslìraß an CLitern bes cher t zum Essen, zum Trinken, zum Fröh-
lichwerden, urn f r.ei von der Sorge das Leben zu haben. !lir haben
öfter davon gespt oclìen.

Aber dann , daDn der. Zusa0ìnenbruch, dann - Krei s 1au f der Natur -
das Chaos, diese lrritiet-utìg alÌer MenschenLtnterllehmung im Verge-
hen, im Sterben, inl Tod, in Gral¡: Ordnung der Natur, Verfassung
des Staats . Das heißt: A¡n Ende gibl es keine Lösung, denn Xf ensch
enlpörL sicìì, unser ilerz enìpõri- slcit gegerì diesen sit-u.rf osen
Kreisfauf. Es gibt Forme. der zLrrticknahne der Err4rartung, Versuche
des Einstiûlnens ins Vergehen, in Sterben und Tod, aber das ist
rÌiihsaflr ge!ronnelle Zustinnung, ist_ Verzicht, auf desse¡l Grr,rnd
Bittet'keil gär.t. l{ir. sind nichl einvet st.anden nit dieseln \¡eren_
den. Daß \,rir uns nu¡r wo1len anhalten und sa¡tneln an dem pultkt:
unerÌost r¡eiß sich unser. Hel'z - ir.r aÌlem Erfolg kein Erfolg,
ke1Ì.ìe IeLzLe Freude, keine letzte Bef r.elung, Situation der
Verforenheil. Sei es so in knappen Str.ichelì gezeichnel. Nun
lassen tvir uns eiìlen Monlell 1- lang helbei, uns daI:in r¡iederzuf in-
den, f liichten h¡ir für eirìen Augenblick lang nicht in irgend\,re1che
A b s e i t s t r ä rur e r. e i e n , die das lìichl \dahr.haben rvof 1en.

Davon spricht das heutige Evangel-iull: "Die Kräfte des Hir¡nels
versagen. " "Himme1" heißl "tdolke,' : ldolke heißt Regen, Regen heißt
FeucÌrtung der. Erde, Feuchtung der Er.de lìeißt. Spr.ießen der Saaten,
B1ühen, Fr.uchten, heißt Güter, ErnLe, Vorräte, gedeckter Tisch,
heißt Essen, heißt Tr-inken, heißt Fr.eude, heißt Freihelt von
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e n e " Also dürier.r i1¡ir rìicht nur de¡tl<e¡r;
rìschheii, vel. sa qìe1t, das ist ökunenel liir
ffen uns in der Ökumene. Und das ist das
r Ökunene: daß r';ir. voneinander wissen,
nd es anerkennen, daß wir ììliisammen nicht
r-tungen des Lebens Ltns zu er.fü11en. Das isi_

Dann das andere:
Es ¡'ird et\das geschehen, ur.rd dern gehört.
n i c h 1- unsere A n g s t - nein, Cas ldori ist ein
anderes:
Es heíßt F u r c h t

Fu rch I 1st Ehrf ur.cht, Furcht ist Gotieslurcht, Furcht ist Begeg-
nung, Furcht ist Beziehung, Furcht ist ein VerhäÌt.nis finden
DichL Eùtzug des Bodens, das maclrt Angst. Aber- Cegenübertreten,
zu einem, der einem gegenüberlritt, eiÌì Verhältnis findeD: das
ist i r.ì Furcht zu vollziehen, Ehrfurcht.

Und nun nocÌt etwas . Es heiß1, !renn die Kr.äf Le des Hinmels
erschùtlert il'e1. den, nie vorìlln beschrieben, "so r",,erden wir. sehen
den Sohn des llenschen, deD ivr* e n s c h e n s o h n , komnend i n d
l{ o 1 k e mit Macìrt und viel Her.rf ichkeit. Also rviederurl
!!olke: also !,'iederuù Hinlmel , Sor.lne, Mond und Sterne, ldolke,
ilìe ¡ i: e r g e s c iì e h e n . Dar f rcir noch einma_I auf zálì1en: ldolke ist Regen,
Regen isl Feuchten der Erde, Feuchten der- Erde ist Sprießen der-
Saaten, Bliihen, Itachsen, lìeilen der Frucht., ErDte, Güter, Vor.rat,
gedeckter Tisch, Essen, TriDken, F r ö lr 1 i c ìr rv e r d e n , Freude , Freihei t
vor.r Sorge, Leben. Die lrlolke komml also r,,'ieder. Aber der. Nlenschen-
sohn komnrt "'in' der ldolke", nicht den Wolken"; es heißt
"in' der ldolke". Anì letzten Sonntag hat -^s geheißen der
i,Jo1ke", die ldolke mit ih . Jetzt müssen 11¡ir ernst machen. fdas
so11 das heißen? El. kommt. und r.¡if f komnen und kann nur so kommen,
daß rr'ir in dem , !ÿo rdir machen !tissenschalt, Technik, lndustr:-e,
ldlrtschalL, Po1it.ik, Staat zr,uecks Güterbesciìaffung zun Leben, daß
wir inmitten dern ihn erspüren. !{as denn könnte er dazubringen?
ldas denn ist Mehr an den ganzen Betrieb, !denn er dem innitten uns
zur Verf ilgung konmt? Darf iclì es aul eine kurze For.nef bringen:
ldir empfangen Cüt.er, lraben gedeckLen Tisch, essen und trinken,
\rerden fröhlich davoi.r, frei von Sorge, leben - und nun gehL's
\reiter: laden ein, lassen teithaben.

Gü1-ef - rqir hal¡en sie enpf.ar)gen,
Güter - wir geben sie

ist ein Ceheirnnis ! Das ist das ceìreimnis schlechthin, das
ScÌratz im Acker, der Schatz in der lýoll<e, der Scha¡z in
ht, der SchaLz in der Ernte, der Schatz iur Vorrat,
ckLen Tiscl.ì, damit vief Mehr vo1Ìzogen werde aÌs nur das,
enr ù{enschen zu sein scheint.
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Das sei etnas bescheiden? Das íst gr-oß!
z!reiten Schrit.t vollziehen müssen. Der erste
nung vor dem Unerhörten, und dann in alledeul
er kommt in der l,iolke des Himmels, im Regen,
Gütern, 1m Essen und Trinken. Ein Mahl ist
offen ist zur Teilgabe, nicht Tei fnahme nur,
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Das ist ei.n Gehelmnis, eili
schlechlhin dieser Schöplung,
dem ]{reisfauf voil !!erden und
lic|aushii I le, -r lös-c.

großes Geheinnis, Cas Geheimnis
das, rn'enn rvir es erfaßten, uns aus
Vergehen, von Leben und Sterben

hlil können anfangen z ¡-r rechlhabern; Soll das elne Lösung sein,
eine e!rige Rettung und Erlösu g? Die solf so kleir-rmünzig daher.-
komnen? Das lst der l(ritiscìre Punkt, das isi die Entscheidr.rllg irn
Herzen. l{o11en !ÿir. das Nahen der Ertösung - ',eure Er1ösung
r.iaht" - an der- Slelle erwaf teìì und volfziehen, Iro sie uns llurl
einrnal nach Cottes i!i11en nahen Hird, uns erreichen rr,ird, uns
umgeslalten \rird, ins Leben hellen wird? An uns ist es!

Nun kann nachgehakl r'rerden vom Evangefisten: Vertut die Stunden
nichl, ver lu t die celegenhelt nicht, vertut den Augenbf ick nlcht,
seid nicllt besollen von anderem, und wär's vot.t Verzweiflung
besoffen. Seid nicht besoifen von anderelì, seid ¡'ach I Klppt nicht
in die Kreisläufigl<elt, in diese öde Langer,,eif e der Kreisläufig-
keit. Bleibt empört ! Aber an der S te1le der Enpörung eurer Herzen
nellìnt doch rr'ahr, r¡as euch in die Hand gegeben wir.d: daß ihr
emplaÌrgt und gebt - und ihr rr'erdet Er1ösung erfahren. !denn dies
alles arlf ängt zu gescÌlehen, dann h,isset: Es naht eure ErÌösurrg.


